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»Juni 1973

Lieber Schunn, 

■ - f "

Du hast mir zu meinem 75.Geburtstag einen so herzlichen Brief geschrieb n, 

für den ich, obwohl ich nicht jedes Wort entziffern konnte, nicht weniger 

herzlich danke.

Ich weiß freilich nicht, ob es stimmt, daß ich mit meinen öffentli­

chen Äußerungen zu Deinen Bildern maßgebenden Einfluß auf Deine malerische 

Entwicklung genommen habe. tch bezweifele es, eil das, was ich zur Mei- 

Verschaff führte, doch Bein Talent gewesen ist. W nn ich Dir irgendwie 

helfen konnte, so war es doch im Wesentlichen bloß eine Ermunterung, al­

lerdings auch mein Glauben an eine Fähigkeiten. Für mich ist es jedenfalls 

schon, daß Du mir eine so große tolle für )eine Laufbahn zumißt.

Ich danke Dir herzlich für die drei Abbildungen einer überaus wohl« 
' t 

gelungenen Aquarelle, die jeder voll Stimmung sind und, wie mich enkt, 

zu Deinen allerbesten Arbeiten gehören. Ich werde die Aufnahmen oft be­

trachten und ut verwahren.

Das vergilbte Foto von unserer Quarta willst Du mir wirklich schenken? 

Du begibst Dich damit eines Erinnerungsstückes, das für Dich ebenso wert­

voll ist wie für mich. Ich habe auf dem Bildchen noch einige unserer Schul— 

kamer•den entdeckt, die auf Deinem beige legten Blatt fehlens Lukas, ritz 

Fischer, Fritz Jahn und Fritz Jakobi. Mit Vergnügen erkannte ich auf dem 

Bild den licken fritz, der uns an Gesetztheit weit überlegen war und immer 

Anzüge trug wie ein erwachsener kann. o der hingekommen sein : g/ Die mei­

sten sind natürlich tot. eulich geriet mir ein Foto meiner Oktava in die 

Fand; von er dort abgebildeten Freunden lebe ich alloi . enn ich also in 

drei Jahren mein Gojähriges Abitur f lern will, habe ich e ini ach, ich muß 

mir bloß eine Flasche Wein aus iem heller holen.

Mich freut es, daß ich Dich in Dinkelsbühl beim I eimattag treffe. Ich 

will Dir diese Zeilen dann überreichen. Du irrst aber mit der Innahme, ich 

hätte Dir den siebenbürgisch-sächsischen Kulturpreis verschafft. Wer sich 

dafür einsetzte und zwar schon seit längerer Zeit, ist Dans Mergel. sr fand 

es unrichtig, daß man ihn Dir nicht schon zu Deinem /5.GeL = stag, also 

1972, verliehen hat. Das war auch meine Ansicht, mit der ich nicht hinter 

dem Berg hielt. Doch Du weißt, daß man bei Preisverleihunger, wenn man 

einen bestimmten Künstler im Auge hat, immer wieder dafür el ten muß, 

bis man die Jury überzeugt - und diese zähe Arbeit hat allein rgel voll­

bracht.

Ich habe Bergels Begabung schon in den ooer Jahren erkannt, als mir 



aus Bukarest eine Antologie von Erzählungen rumäniendeutscher Autoren zu- 

geschickt worden war. ich spürte, daß dieses Talent weit großer war als 

all^anderen i itarb iter des Buches, Wie Sergei sich nach seiner Einwande- 

r^; in Bundesrepublik dichterisch entwickelte, weckte meine helle Be- 

wunderung. Außerdem gefällt mir, -enn ich un auf ^eino Scheidungsgeschich­

te kurz eingehen soll, seine Noblesse gegenüber seiner Frau. Er äußerte 

bei seinen zahllosen Besuchen in meinem Haus, obwohl die Affär^schon be- 

onnon hatte, nie ein böses Wort über Frau Suse, ja er versuchte ihre Kunst 

in jeder Weise bekannt zu machen. Er schillerte mir das T lent 1 einer Toch- 

t worauf ich um meine Frau bei ein&m »esuch der beiden entzückt ihre 

Blätter sah. Ich schlug hierauf sie für eines der Heinrich 2illich-Stipen* 

:ien des Koz rtproises vor, w s insoweit unüblich war, weil diese Ehrung 

auch nana erg. 1 zur selben Feit zuerkannt mrdei ib r nein Tor sch lag fanc^ 

Annahme, Er wer es uch, der mich anregte, einen von i n unter e.cknamen 

verfaßten Aufsatz über Susanne Schunn zu veröffentlichen samt 'bild^-i.

Ich bedauere e ;ehr, ha diesem Ehepaar sich trennt; Sergei ist mir, 

wie gesagt, lieb, un seine Frau war mir nicht nur als Deine Tochter sym­

pathisch.

Dein Dank für die Worte, die ich nach den Tod Deiner ersten Frau an 

ihre Tochter richtete, bringt mir wieder ihr schönes csicht vörs geistige 

uge, wie es sich meinem Gedächtnis .eit 3er Tanzstunde eingeprägt hat,

. su Deiner Ehrung am Pfingstsonntag bDKlÜykwunschc ich Dich chon jetztl

■s grüßt Dich in alter Verbundenheit

Dein
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DAS UNSERE

Was ist das Unsere? Immer neue Hüllen
Durchstoßen, von dem inneren Stern gelenkt. 
Erkennend, handelnd, wachsend das erfüllen, 
Was Gott als Keimkraft uns ins Herz gesenkt.

Mit allen guten 'Wünschen

GERHARD SCHUMANN


